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Draußen liegt eine 
„Bong“. Mit der wird Can-
nabis gekickt, viel Rauch 
in einem Zug. Drinnen 
ist erkennbar Heroin-
Besteck im Einsatz gewe-
sen. Der Rauschgiftsüch-
tige hatte es sich im Kel-
ler von „Frl. Weber“, das 
war die Allgemeinärztin 
an der Ulmenstraße 13 in 
Kaldenhausen, häuslich 
eingerichtet. Gänsehaut. 

VON FERDI SEIDELT

Weiter geht es durch 
die dunklen Keller der 
wracken Wohnanlage. 
Überraschung unter dem 
ehemaligen Götzen-Laden. 
Hier sammelt ein Pumpen-
sumpfbecken über Jahr-
zehnte Regenwasser, Was-
ser, was reichlich von dur-
stigen Wurzeln der umlie-
genden Bäume abgegriffen 
wird. Ein nicht alltägliches 
florales Erlebnis – Wurzeln 
kämpfen sich unter dem 
Betonkeller bis zur „Quelle“ 
vor, sie müssen das Nass 
„gerochen“ haben.

Wir befinden uns auf ei-
ner Reise durch die Vergan-
genheit, unsere exklusive 
Recherche-Visite in den 
Kaldenhausener Horror-
häusern ist nicht ohne, 
wird jedoch die letzte sein. 
In wenigen Tagen wird der 
Schrottimmobilie der Gar-
aus gemacht.

Geschäftiges Treiben 
vor langer Zeit

Blicken wir 60 Jahre zu-
rück! Die Gebäude wurden 
1959 als ergänzender Teil 
der so genannten „Polen-
siedlung“ hochgezogen. 
In den beiden Häusern 
wohnten knapp 40 Fami-
lien. In den ersten Jahren 
fühlten sich die Mieter dort 
sehr wohl. Insbesondere 
das bunte Treiben in der 
vorgelagerten Ladenzeile 
mit dem „dicken Rohde“, 
der umtriebige Gastronom 
der „Ulmenwirtin“, dem 
Lebensmittelladen (zuerst 
„VIVO“, zuletzt „Götzen“), 
dem kleinen Elektroge-
schäft und der Arztpraxis 
von „Frl. Weber“ (sie be-
stand auf „Fräulein“) sorgte 
für ein kurzweiliges und 
fröhliches Miteinander, wie 
Maria Bellmer geb. Nuck 
als eine der ersten Bewoh-
nerinnen mir berichtet. 
Doch schon in den 80er 
Jahren wollte hier kaum 

jemand mehr wohnen. Die 
Wohnungen, 1983 aus der 
Kun-Konkurs-Masse an 
eine Wuppertaler Firma 
verkauft, verfielen zu-
nehmend, das Verhältnis 
Vermieter/Mieter geriet 
komplett aus den Fugen. 
Zuletzt lebten dort nur 
noch wenige Sozialhilfe-
empfänger. Vor ziemlich 
genau 30 Jahren zogen die 
letzten Mieter aus, Zwangs-
räumung.

Wie kann es sein, dass 
eine schmucke und auf-
wändige Wohn-Geschäfte-
Anlage innerhalb von 30 
Jahren reif für die Tonne 
ist? Und dann 30 Jahre 
nichts passiert? Auf beide 
Fragen gibt es viele Ant-
worten. Dank gebührt auf 
jeden Fall der Sprecherin 
der Wuppertaler Erbenge-
meinschaft, die im vergan-
genen Sommer den Weg 
frei machte – heute blickt 
Arne Thomsen mit seiner 
„Steinbau“ als Erwerber 
des Grundstücks auf einen 
ambitionierten Zeitplan. 
Das Gelände ist gerodet, 
die Räume entrümpelt, En-
de März sollen die Gebäude 
vom Erdboden verschwun-
den sein, ab Mai wird ge-
baut.

Zurück zu unserem nicht 
alltäglichen Ausflug! Nach 
einem Gang durch die Arzt-
Praxis (noch vorhanden die 
Schilder „Sprechzeiten“, 
„Wartezimmer“, „Bestrah-
lungsraum“) und den 
Götzen-Laden (erkennbar 
an der grün-gelben Fens-
ter-Folie) ist die Kneipe 
„Ulmenwirtin“ dran. Ab-
gehängte Decken sind mit 
der Zeit aus ihren Ankern 
gerissen, die Treppe zur 
Kegelbahn ist geborsten, 
mehrere Brände haben 

ihre Wirkung nicht verfehlt. 
Chaos pur, doch nach wie 
vor erkennbar der kleine 
Imbiss links, die Theke 
rechts, das Gestühl. Hier 
haben ungezählte Gäste ihr 
Thier-Bier getrunken und 
die Kaldenhausener Jungs 
den Rumelnern eins auf die 
Mappe gehauen, wenn sie 
„ihre“ Mädchen anbagger-
ten!

Die Natur 
kämpfte sich zurück

Ohne größere Blessuren 
geht es in den großen Vier-
stöcker. Überall Spuren 
von ungewollten Gästen, 
trotz tonnenschwerer 
Metallplatten in allen Ge-
bäude-Öffnungen. Gefühlt 

10.000 Euro müssen die 
Stadtstreicher in Spraydo-
sen investiert haben, die 
Graffitis, zum Teil recht 
gelungen, schmücken jede 
Wand. Ebenfalls auffällig: 
Die meisten Besucher müs-
sen MSV-Fans gewesen 
sein, den Zebras wird im-
mer wieder per Wandnotiz 
gehuldigt. Keine einzige gilt 
Bayern München, zumin-
dest das.

Abenteuerlich der „Auf-
stieg“ auf das Flachdach. 
Oben ein weiteres florales 
Wunder: Aus der Schweiß-
bahn, ein Bitumen-Pro-
dukt, ist über die Jahrzehn-
te eine vier Meter große 
Birke gewachsen. Stichwort 
Natur. Da unten, wo einst 
die Wiesen zum Spielen 
einluden, hatte sich über 
drei Jahrzehnte vorhan-
denes Grün und weitere 
Spontan-Vegetation aus-
gebreitet. Im Sommer wur-
den so die Ruinen kaum 
wahrgenommen. Jetzt wir-
ken sie nackt, hilflos – sie 
warten auf ihr Ende.

Ausblick: Nach dem Ab-
riss gibt es um Ostern eine 
zünftige Baustellen-Fete. 
Auf dem Gelände und dem 
benachbarten Grundstück 
der ehemaligen Friedrich-
Fröbel-Sonderschule 
werden Zug um Zug zeit-
gemäße und barrierefreie 
Baukörper hochgezogen. 
Zur Verfügung stehen rund 
17.000 Quadratmeter, auf 
beiden Arealen sind 100 
Quartiere möglich. Woh-
nungen, die garantiert 
länger als 30 Jahre halten 
werden...

In der „Ulmenwirtin“ residierte der „dicke Rohde“, hier an der Theke wurden ungezählte Biere gezapft und etliche Lokalrunden 
geschmissen.  Fotos: Ferdi Seidelt

Kaldenhausen atmet auf! 
Vom Wohndomizil zur Schrottimmobilie – Heroin im Keller - wir schauten uns um

Ende der 80er Jahre ist für das Gebäude Schicht im 
Schacht. Die Stadt ordnet eine Zwangsräumung an, die 
Immobilie ist nicht mehr sicher.

Eine menschliche Tragödie hat sich nach Lage der Dinge 
hier abgespielt. Deutlich zu erkennen sind die Zutaten 
für  die Heroin-Aufbereitung.

Die Jubiläumsausgabe des 
Niederländisch – Deut-
schen Kinder- und Jugend-
theaterfestivals KAAS & 
KAPPES findet in diesem 
Jahr vom 14. bis 17. Febru-
ar bereits zum 21. Mal statt. 
KAAS & KAPPES ist ein 
Projekt der Stadt Duisburg, 
präsentiert vom Spielkorb, 
Theater Duisburg, in Zu-
sammenarbeit mit dem 
KOM’MA – Theater. Seit 
dem Entstehen hat sich 
das Festival zu einer festen 
Größe in der Festivalland-
schaft der Bundesrepublik 
Deutschland entwickelt. 
Namhafte Ensembles be-
geistern immer wieder das 
Publikum mit ihren Insze-
nierungen. Der Höhepunkt 
des Festprogramms bildet 
die Preisverleihung des 
niederländisch-deutschen 
Autorenpreises für Kinder- 
und Jugendtheater. Der mit 
7.500 Euro dotierte Preis 
gehört zu einem der profi-
liertesten in Deutschland 
und den Niederlanden. Es 
können Texte in deutscher 
und niederländischer Spra-
che eingereicht werden.

KAAS & KAPPES 
2018

Das Schoßkinder-Programm 
der Stadtbibliothek wird am 
Dienstag, 12. Februar, um 
10.30 Uhr in der Schul- und 
Stadtteilbibliothek Rumeln-
Kaldenhausen auf der Schul-
allee 11 fortgesetzt. Zu der 
SchoKi-Veranstaltung mit 
Nurhan Cicek sind Eltern mit 
Kindern im Alter von 24 bis 
36 Monaten herzlich einge-
laden. Dabei werden schon 
die Jüngsten an Bücher und 
Geschichten herangeführt. 
Die Veranstaltung dauert 
etwa 45 Minuten, der Eintritt 
ist frei. Um eine Voranmel-
dung unter (02151) 41908158 
wird gebeten, da die Teil-
nehmerplätze begrenzt sind. 
Die Veranstaltungsreihe der 
Stadtbibliothek wird finanzi-
ell durch die GUTE-Apothe-
ken-Gruppe unterstützt. 

Mit Büchern
wachsen

... immer
bestens informiert.

Siegerehrung in Frankfurt: Die Geschäftsführung des LaminatDEPOTs
um Frank Peter (2. von links), Brigitte Schaffart (Mitte) und Kevin Peter
(2. von rechts) freut sich über den Heimtex Star 2019.

Große Ehre für das LaminatDE-
POT: Für sein vorbildliches En-
gagement im sozialen Bereich
ist das Familienunternehmen
aus Velbert mit dem Heimtex
Star 2019 ausgezeichnet wor-
den. Der Heimtex Star wird von
BTH Heimtex, Europas großer
Fachzeitung für Bodenbeläge,
Tapeten und Farben, in insge-
samt 12 Kategorien verliehen.
Die Übergabe des Preises er-
folgte im Rahmen einer feierli-
chen Gala in der Messe Frank-
furt.

Die Geschäftsführung des La-
minatDEPOTS um Frank Peter,
Kevin Peter und Brigitte Schaff-
art nahm den Preis persön-
lich entgegen. Sie hatten die
Jury vor allem mit dem großen
Einsatz rund um den 1. Lami-
natDEPOT-Lauf im Juli 2018
überzeugt. Bei der Premiere der
ersten eigenen Laufsportveran-
staltung gingen fast 500 Läufer
auf vier unterschiedlichen Stre-
cken an den Start.

Darüber hinaus kamen bei dem
Event auch 12.000 Euro für den
guten Zweck zusammen. Das
Geld spendete das LaminatDE-
POT dem Hospizverein Nieder-
berg e.V., der zurzeit in Velbert
ein stationäres Hospiz- und
Palliativzentrum baut. „Dieses
großartige Ergebnis verdanken

wir auch den vielen ehrenamt-
lichen Helfern, die sich bei der
Veranstaltung eingebracht ha-
ben“, erinnert sich Kevin Peter.
Der 2. LaminatDEPOT Lauf ist
auch längst beschlossene Sa-
che. Er findet am 7. Juli statt.

Dabei ist der LaminatDE-
POT-Lauf nur ein Beispiel für
das soziale Engagement des Fa-
milienunternehmens. Mit der
Charity-Initiative „Quadrat-
meter für Kinderherzen“ tou-
ren die Hartbodenspezialisten
schon im fünften Jahr durch
die 13 Filialen in NRW. Monat
für Monat wird ein soziales Pro-
jekt unterstützt. Mittlerweile
hat das LaminatDEPOT so über
100.000 Euro an Spendengelder
im Bereich der Kinder- und Ju-
gendarbeit ausgeschüttet.

„Es gehört seit je her zu unterer
Unternehmenskultur, dass wir
von unserem geschäftlichen
Erfolg auch etwas abgeben
und in der Gesellschaft Ver-
antwortung übernehmen“, be-
tont Geschäftsführerin Brigitte
Schaffart. „Daher sind wir stolz
darauf, dass unser Engagement
in diesem Bereich wertge-
schätzt wird und wir mit dem
Heimtex Star 2019 jetzt sogar
noch einen Preis dafür bekom-
men haben.“

Auszeichnung für das soziale Engagement:
LaminatDEPOT gewinnt den Heimtex Star
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UNSERE EMPFEHLUNG
Mit uns sind Sie live dabei!

*zzgl. Gebühren, nur solange derVorrat reicht

Roncalli’s Apollo Varieté – Highway to Heaven

Januar – April, Apollo Varieté, Düsseldorf, verschiedeneUhrzeiten

Tickets ab 36,20 €*

DiealteGeschichtevonGutundBöse,derewigeKampf-EngelgegenTeufel,wirdneuerzählt.Vom
Absturz indieHöllebiszurHimmelfahrtzeigt„HighwaytoHeaven“einfantastischesKaleidoskop
vonArtistikundMusik.DieFahrtaufdiesemHighwaywirdaufregend,dramatisch,höchstunter-
haltsamundführtgeradewegsindenHimmeldesVarietés.


